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(54) Brenneranordnung

(57) Es wird eine Brenneranordnung zur Verfügung
gestellt, mit einem Brennstoffverteilerring (27), einer An-
zahl von Brennstoffdüsen welche in Strömungsrichtung
an den Brennstoffverteilerring (27) montiert sind, wobei
der Brennstoffverteilerring (27) in Strömungsrichtung ei-

ne ringförmige Oberfläche (54) aufweist und wobei der
Brennstoffverteilerring eine zur Ringmitte weisende äu-
ßere Innenseite (56) und eine gegenüberliegende äuße-
re Außenseite aufweist, und wobei auf der Oberfläche
(54) zwischen den Brennstoffdüsen zumindest ein
Schlitz (60) vorhanden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brenner-
anordnung und insbesondere eine Brenneranordnung
für Gasturbinen.
[0002] Eine Gasturbine umfasst als wesentliche Be-
standteile einen Verdichter, eine Turbine mit Laufschau-
feln sowie wenigstens eine Brennkammer. Die Lauf-
schaufeln der Turbine sind als Laufschaufelkränze an
einer sich zumeist durch die gesamte Gasturbine erstrek-
kende Welle angeordnet, die mit einem Verbraucher, et-
wa einem Generator zur Stromerzeugung, gekoppelt ist.
Die mit den Laufschaufeln versehene Welle wird auch
Turbinenläufer oder Rotor genannt. Zwischen den Lauf-
schaufelkränzen befinden sich Leitschaufelkränze, die
als Düsen zum Leiten des Arbeitsmediums durch die Tur-
bine dienen.
[0003] Im Betrieb der Gasturbine wird der Brennkam-
mer verdichtete Luft aus dem Verdichter zugeführt. Die
verdichtete Luft wird mit einem Brennstoff, beispielswei-
se Öl oder Gas, vermischt und das Gemisch in der Brenn-
kammer verbrannt. Die heißen Verbrennungsabgase
werden schließlich als Arbeitsmedium über einen Brenn-
kammerausgang der Turbine zugeführt, wo sie unter Ent-
spannung und Abkühlung Impuls auf die Laufschaufeln
übertragen und so Arbeit leisten. Die Leitschaufeln die-
nen dabei zum Optimieren des Impulsübertrags.
[0004] Eine typische Brenneranordnung für Gasturbi-
nen, wie sie in US 6,082,111 beschrieben ist und wie sie
insbesondere bei sogenannten Rohrbrennkammern zur
Anwendung kommt, weist in der Regel einen ringförmi-
gen Träger mit um den Umfang des Ringes gleichmäßig
verteilten Düsenlanzen auf. In diesen Düsenlanzen sind
Brennstoffdüsenöffnungen angeordnet, mit denen
Brennstoff in einen Luftzufuhrkanal eingedüst werden
kann. Die Brennstoffdüsen stellen eine Hauptstufe des
Brenners dar, die zum Erzeugen einer Vormischflamme,
also einer Flamme, bei welcher die Luft und der Brenn-
stoff vor dem Zünden vermischt werden, dient. Um die
NOx-Bildung in der Flamme zu minimieren werden, Vor-
mischbrenner mit mageren Luft-Brennstoff-Gemischen,
also mit Gemischen, die verhältnismäßig wenig Brenn-
stoff enthalten, betrieben.
[0005] Durch das Zentrum des ringförmigen Brenn-
stoffverteilerrings erstreckt sich typischerweise ein Pilot-
brenner, der als Diffusionsbrenner ausgebildet ist, d.h.
er erzeugt eine Flamme, bei welcher der Brennstoff direkt
in die Flamme eingedüst wird, ohne vorher mit Luft ver-
mischt zu werden. Der Pilotbrenner dient außer zum An-
fahren der Gasturbine auch zum Stabilisieren der Vor-
mischflamme, die zum Minimieren des Schadstoffaus-
stoßes häufig in einem Bereich des Mischungsverhält-
nisses von Luft zu Brennstoff betrieben wird, der ohne
unterstützende Pilotflamme zu Flammeninstabilitäten
führen könnte.
[0006] Bei hohen Verbrennungstemperaturen zeich-
net sich der Brennstoffverteilerring durch eine geringe
Lebensdauer aus.

[0007] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine vorteilhafte Brenneranordnung mit einem
Brennstoffverteilerring zur Verfügung zu stellen, welche
eine besonders hohe Lebensdauer aufweist. Es ist eine
weitere Aufgabe eine vorteilhafte Gasturbine mit einer
solchen Brenneranordnung zur Verfügung zu stellen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Brenneranord-
nung nach Anspruch 1 gelöst. Die auf die Gasturbine
bezogene Aufgabe wird durch die Angabe einer Gastur-
bine nach Anspruch 15 gelöst. Die abhängigen Ansprü-
che enthalten vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung.
[0009] Dabei umfasst die Brenneranordnung einen
Brennstoffverteilerringring sowie eine Anzahl von Brenn-
stoffdüsen welche in Strömungsrichtung an den Brenn-
stoffverteilerring montiert sind. Der Brennstoffverteiler-
ring weist in Strömungsrichtung eine ringförmige Ober-
fläche auf. Zudem weist der Brennstoffverteilerring eine
zur Ringmitte weisende äußere Innenseite und eine ge-
genüberliegende äußere Außenseite auf.
[0010] Da der Brennstoffverteilerring von außen, das
heißt an den jeweiligen Außenseiten, jedoch mit bis zu
500°C warmer Verdichterendluft umströmt, aber im In-
nen mit kaltem Brennstoff durchströmt wird, der im Ex-
tremfall lediglich 20°C aufweist, wurde erkannt, dass da-
durch am Brennstoffverteilerring hohe thermische Gra-
dienten und damit verbunden sehr hohe Spannungen
auftreten. Dadurch wird die Lebensdauer des Bauteils
wesentlich beeinflusst. Insbesondere an der Oberfläche
des Brennstoffverteilerrings treten hohe Spannungen
auf.
[0011] Erfindungsgemäß ist nun auf der Oberfläche
zwischen den Brennstoffdüsen zumindest ein Schlitz
vorhanden. Durch diesen Entlastungsschlitz ergibt sich
eine bessere Wärmeverteilung in dem Werkstoff des
Brennstoffverteilers, wodurch die Spannungen reduziert
werden und sich eine höhere Lebenserwartung einstellt.
Der Entlastungsschlitz kann dabei in Tiefe, Breite und
Länge variieren und auf den jeweiligen Brennstoffvertei-
lerring angepasst werden.
[0012] Bevorzugt erstreckt sich der zumindest eine
Schlitz auf der Oberfläche von der Außenseite bis zur
Innenseite. Somit wird über einen weiten Oberflächen-
bereich für Spannungsentlastung gesorgt.
[0013] In bevorzugter Ausgestaltung sind mehrere
Brennstoffdüsen vorhanden, wobei zwischen jeder be-
nachbarten Brennstoffdüse ein Schlitz vorhanden ist. So-
mit wird der gesamte Oberflächenring des Brennstoffver-
teilerrings mit Entlastungsschlitzen überzogen.
[0014] Bevorzugt ist der zumindest eine Schlitz im We-
sentlichen y-förmig. Dabei umfasst der zumindest eine
y-förmige Schlitz zwei Arme und ein Bein, wobei die zwei
Arme des im Wesentlichen y-förmigen Schlitzes zu der
Außenseite des Brennstoffverteilerrings weisen. Alterna-
tiv oder zusätzlich, z.B. in alternierender Reihenfolge,
können die zwei Arme des im Wesentlichen y-förmigen
Schlitzes auch zu der Innenseite des Brennstoffvertei-
lerrings weisen.
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[0015] Bevorzugt ist zumindest eine Aussparung an
der Oberfläche angeordnet. Durch die zumindest eine
Aussparung entsteht vor allem in Verbindung mit den
Schlitzen eine optimierte Geometrie, durch die sich eine
bessere Wärmeverteilung in dem Werkstoff des Brenn-
stoffverteilerrings ergibt. Durch die bessere Wärmever-
teilung treten keine lokal überhöhten Spannungen mehr
auf und die verlangten Lebensdauerzyklen können er-
reicht werden. Die Spannung kann somit in diesem Be-
reich von ursprünglich von über 950MPa auf 600MPa
reduziert werden.
[0016] Bevorzugt umfasst die zumindest eine Ausspa-
rung teilweise auch die Außenseite des Brennstoffver-
teilerrings. In bevorzugter Ausgestaltung ist die zumin-
dest eine Aussparung im Wesentlichen rund.
[0017] Die zumindest eine Aussparung kann dabei ei-
nen Radius aufweisen, wobei der Radius in Strömungs-
richtung gesehen abnimmt.
[0018] Bevorzugt umfasst der Brennstoffverteilerring
zumindest eine Nickellegierung, insbesondere eine Nik-
kel-MolybdänLegierungen, oder eine Nickel-Chrom-Ei-
sen- MolybdänLegierungen. Diese Legierungen sind be-
sonders hochtemperaturbeständig.
[0019] Bevorzugt umfasst der Brennstoffverteilerring
in seinem Inneren zumindest zwei Brennstoffkanäle für
zwei Verbrennungsstufen A und B. In vorteilhafter Aus-
gestaltung umfassen die zwei Brennstoffkanäle zwei
Versorgungsanschlüsse. Dadurch können den Brenn-
stoffdüsen jeweils separat und in Abhängigkeit vom Last-
zustand der Maschine Brennstoffe zugeführt werden.
[0020] Die Brenneranordnung ist insbesondere in ei-
ner Gasturbine vorgesehen.
[0021] Weitere Merkmale, Eigenschaften und Vorteile
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung von Ausführungsbeispielen un-
ter Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren.

Figur 1 zeigt eine Gasturbine in einer stark schema-
tisierten Darstellung,

Figur 2 zeigt einen Gasturbinenbrenner mit Brenner-
anordnung in einer perspektivischen Darstel-
lung,

Figur 3 zeigt einen Gasturbinenbrenner mit erfin-
dungsgemäßer Brenneranordnung in einer
perspektivischen Darstellung,

Figur 4 zeigt eine erfindungsgemäße Brenneranord-
nung im Schnitt,

Figur 5 zeigt eine erfindungsgemäße Brenneranord-
nung in der Draufsicht.

[0022] Nachfolgend wird anhand von Figur 1, die eine
stark schematisierte Schnittansicht einer Gasturbine
zeigt, der Aufbau und die Funktion einer Gasturbine er-
läutert. Die Gasturbine 1 umfasst einen Verdichterab-

schnitt 3, einen Verbrennungsabschnitt 4, der im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel eine Mehrzahl von Rohr-
brennkammern 5 mit daran angeordneten Brennern 6
umfasst, grundsätzlich aber auch eine Ringbrennkam-
mer umfassen kann, und einen Turbinenabschnitt 7. Ein
Rotor 9, auch Läufer genannt, erstreckt sich durch alle
Abschnitte und trägt im Verdichterabschnitt 3 Verdich-
terschaufelkränze 11 und im Turbinenabschnitt 7 Turbi-
nenschaufelkränze 13. Zwischen benachbarten Verdich-
terschaufelkränzen 11 und zwischen benachbarten Tur-
binenschaufelkränzen 13 sind Kränze aus Verdichterleit-
schaufeln 15 bzw. Kränze aus Turbinenleitschaufeln 17
angeordnet, die sich von einem Gehäuse 19 der Gastur-
bine 1 aus radial in Richtung auf den Rotor 9 erstrecken.
[0023] Im Betrieb der Gasturbine 1 wird Luft durch ei-
nen Lufteinlass 21 in den Verdichterabschnitt 3 einge-
saugt. Dort wird die Luft durch die rotierenden Verdich-
terlaufschaufeln 11 komprimiert und zu den Brennern 6
im Verbrennungsabschnitt 4 geleitet. In den Brennern 6
wird die Luft mit einem gasförmigen oder flüssigen
Brennstoff gemischt und die Mischung in den Brennkam-
mern 5 verbrannt. Die unter hohem Druck stehenden hei-
ßen Verbrennungsabgase werden dann als Arbeitsme-
dium dem Turbinenabschnitt 7 zugeführt. Auf ihrem Weg
durch den Turbinenabschnitt übertragen die Verbren-
nungsabgase Impuls auf die Turbinenlaufschaufeln 13,
wobei sie entspannen und abkühlen. Schließlich verlas-
sen die entspannten und abgekühlten Verbrennungsab-
gase den Turbinenabschnitt 7 durch einen Auspuff 23.
Der übertragene Impuls führt zu einer Rotationsbewe-
gung des Rotors, die den Verdichter und einen Verbrau-
cher, beispielsweise einen Generator zum Erzeugen
elektrischen Stroms oder eine industrielle Arbeitsma-
schine antreibt. Die Kränze von Turbinenleitschaufeln 17
dienen dabei als Düsen zum Leiten des Arbeitsmediums,
um den Impulsübertrag auf die Turbinenlaufschaufeln 13
zu optimieren.
[0024] Figur 2 zeigt einen Brenner 6 des Verbren-
nungsabschnitts 4 in einer perspektivischen Darstellung.
Als Hauptkomponenten umfasst der Brenner 6 einen
Brennstoffverteilerring 27, acht Brennstoffdüsen 29, die
sich vom Brennstoffverteilerring 27 aus erstrecken und
acht im Bereich der Spitzen der Brennstoffdüsen 29 an-
geordnete Drallerzeuger 31. Der Brennstoffverteilerring
27 und die Brennstoffdüsen 29 bilden zusammen ein
Brennergehäuse, durch welches sich Brennstoffleitun-
gen zu Eindüsöffnungen erstrecken, die innerhalb der
Drallerzeuger 31 angeordnet. Die Brennstoffdüsen 29
können am Brennstoffverteilerring 27 angeschweißt
sein. Über eine Anzahl von Rohrstutzen (nicht darge-
stellt) kann der Brenner an Brennstoffzufuhrleitungen an-
geschlossen werden. Mittels eines Flansches 35 lässt
sich der Brenner 6 an einer Rohrbrennkammer so befe-
stigen, dass die Brennstoffdüsen 29 zum Brennkamm-
erinneren hin zeigen.
[0025] Obwohl der in Figur 2 gezeigte Brenner 6 acht
Brennstoffdüsen 29 aufweist, ist es auch möglich, ihn mit
einer anderen Zahl an Brennstoffdüsen 29 auszustatten.
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Die Zahl an Brennstoffdüsen 29 kann dabei größer oder
kleiner als acht sein, beispielsweise können sechs
Brennstoffdüsen 29 oder zwölf Brennstoffdüsen 29 vor-
handen sein, die jeweils einen eigenen Drallerzeuger
aufweisen. Weiterhin ist üblicherweise eine Pilotbrenn-
stoffdüse im Zentrum des Brenners angeordnet. Die Pi-
lotbrennstoffdüse ist der Übersichtlichkeit halber in Figur
2 nicht dargestellt.
[0026] Beim Verbrennungsprozess wird Luft aus dem
Verdichter durch die Drallerzeuger 31 geleitet, wo sie mit
Brennstoff gemischt wird. Anschließend wird das Luft-
Brennstoff-Gemisch dann in der Verbrennungszone der
Brennkammer 5 verbrannt, um das Arbeitsmedium zu
bilden.
[0027] Der Brennstoffverteilerring 27 hat die Aufgabe
den Brennstoff auf die Brennstoffdüsen 29 zu verteilen.
Er ist dazu im inneren mit zwei Brennstoffkanälen 41,42
versehen, wovon jeder eine Anzahl von Düsen 29 (in
diesem speziellen Fall jeweils 4 Düsen 29) mit Brennstoff
als eine Stufe A und eine Stufe B versorgt (Figur 3 und
Figur 4). Die zwei Brennstoffkanäle 41 und 42 umfassen
zwei Versorgungsanschlüsse 51,52 zur Zuführung von
Brennstoff. Dabei kann es sich auch um unterschiedliche
Brennstoffarten handeln. Der Brennstoffverteilerring 27
wird von außen mit bis zu 500°C warmer Verdichterluft
umströmt, jedoch von innen mit kaltem Brennstoff, der
im Extremfall lediglich eine Temperatur von 20 °C auf-
weisen kann. Dadurch treten an dem Brennstoffvertei-
lerring 27 sehr hohe Spannungen auf. Vor allem auf der
den Düsen 29 zugewandten Oberflächenseite 45 des
Brennstoffverteilerrings 27 treten sehr hohe Spannun-
gen auf, so dass die Lebensdauer nicht erreicht werden
kann.
[0028] Erfindungsgemäß ist eine Anzahl von Brenn-
stoffdüsen 29 vorhanden, welche in Strömungsrichtung
an den Brennstoffverteilerring 27 montiert sind. Zudem
weist der Brennstoffverteilerring 27 in Strömungsrich-
tung eine ringförmige Oberfläche 54 und eine zur Ring-
mitte weisende äußere Innenseite 56 und eine gegen-
überliegende äußere Außenseite 58 auf.
[0029] Erfindungsgemäß ist nun auf der Oberfläche 45
zwischen den Brennstoffdüsen 29 zumindest ein Schlitz
60 vorhanden. Dieser ist wesentlich y-förmig (Figur 3 und
Figur 5). Dabei bedeutet im Wesentlichen y-förmig, dass
hier alle Formen umfasst sind, die annähernd an den
Buchstaben Y erinnern, das heißt zwei Arme 62 und ein
Bein 63 aufweisen. Vorteilhafterweise sind alle Zwi-
schenräume auf der Oberfläche 45 zwischen den Düsen
29 mit solchen Schlitzen 60 versehen. Der Schlitz 60,
und insbesondere der y-förmige Schlitz 60 können sich
auf der Oberfläche 54 von der Außenseite 58 bis zur
Innenseite 56 erstreckt.
[0030] Somit lässt sich der hohe thermische Gradient
bei Betrieb und dadurch entstehende Spannungen ver-
meiden. Damit wird die Lebensdauer der Brenneranord-
nung, insbesondere des Brennstoffverteilerrings 27 we-
sentlich erhöhen.
[0031] Dabei können die zwei Arme 62 des im We-

sentlichen y-förmigen Schlitzes 60 vorteilhafterweise an
der Außenseite 58 der Oberfläche 54 des Brennstoffver-
teilerrings 27 angeordnet sind. Es können aber auch die
zwei Arme 62 des im Wesentlichen y-förmigen Schlitzes
60 zu der Innenseite 56 der Oberfläche 54 des Brenn-
stoffverteilerrings 27 weisen. Auch alternierende Reihen-
folgen sind möglich.
[0032] Zusätzlich oder Alternativ können Aussparun-
gen 66 an der Oberfläche 54 angeordnet sein (Figur 5).
[0033] Diese Aussparungen 66 sind an der Oberfläche
54 so angeordnet, dass sie teilweise auch die Außenseite
58 des Brennstoffverteilerrings 27 umfassen, dass heißt,
es ist eine Aussparung von der Außenseite 58 des Brenn-
stoffverteilers 27 vorhanden. Die Aussparung 66 kann in
ihrer Tiefe und in Form variieren. Bevorzugt handelt es
sich dabei jedoch um eine im Wesentlichen runde Aus-
sparung 66.
[0034] Dabei kann die Aussparungen 66 einen Radius
aufweisen und der Radius in Strömungsrichtung gese-
hen abnehmen. Somit lässt sich noch effektiver der hohe
thermische Gradient bei Betrieb und dadurch entstehen-
de Spannungen vermeiden.
[0035] Bevorzugt umfasst der Brennstoffverteilerring
27 zumindest eine Nickellegierung, insbesondere eine
Nickel-MolybdänLegierungen. Dieser Werkstoff ist be-
sonders hitzebeständig und damit für Brenner besonders
gut geeignet.
[0036] Die erfindungsgemäße Brenneranordnung
kann insbesondere in einer Gasturbine eingesetzt wer-
den.
[0037] Durch den zumindest einen erfindungsgemä-
ßen Schlitz 60 auf der Oberfläche 45 des Brennstoffver-
teilerrings 27 zwischen den Brennstoffdüsen 29 und der
Aussparung lassen sich betriebsbedingte hohe Span-
nungen am Brennstoffverteilerring 27 vermeiden.
[0038] Durch diese wesentlich bessere Geometrie des
Brennstoffverteilerrings 27 ergibt sich eine verbesserte
Wärmeverteilung in dem Brennstoffverteilerring-Werk-
stoff. Durch die bessere Wärmeverteilung treten lokal
keine überhöhten Spannungen mehr auf. Wesentlich
verlängerte Lebenszyklen sind die Folge.
[0039] Es ist daher möglich, die Spannungen in die-
sem Bereich von über 950 MPa auf 600 MPa zu verbes-
sern.
[0040] Diese erfindungsgemäßen Schlitze 60 und
Aussparungen 66 können fertigungstechnisch in bereits
bestehende Brennstoffverteilerringe 27 eingebaut wer-
den, da sie keine tiefgreifenden Umbauten erfordert und
ist somit fertigungstechnisch leicht umzusetzen. Auch
auf die bisherige Aero-Performance des Brenners ent-
steht lediglich minimaler Einfluss.

Patentansprüche

1. Brenneranordnung mit

- einem Brennstoffverteilerring (27) ,
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- einer Anzahl von Brennstoffdüsen (29) welche
in Strömungsrichtung an dem Brennstoffvertei-
lerring (27) montiert sind,
- wobei der Brennstoffverteilerring (27) in Strö-
mungsrichtung eine ringförmige Oberfläche
(54) aufweist,
- wobei der Brennstoffverteilerring eine zur
Ringmitte weisende äußere Innenseite (56) und
eine gegenüberliegende äußere Außenseite
(58) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der Ober-
fläche (45) zwischen den Brennstoffdüsen (29)
zumindest ein Schlitz (60) vorhanden ist.

2. Brenneranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der zumin-
dest eine Schlitz (60) auf der Oberfläche (54) von
der Außenseite (58) bis zur Innenseite (56) erstreckt.

3. Brenneranordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Brenn-
stoffdüsen (29) vorhanden sind, wobei zwischen je-
der benachbarten Brennstoffdüse (29) ein Schlitz
(60) vorhanden ist.

4. Brenneranordnung nach Anspruch 1 -3,
dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest ei-
ne Schlitz(60) im Wesentlichen y-förmig ist.

5. Brenneranordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest ei-
ne y-förmige Schlitz zwei Arme (62) und ein Bein
(63) umfasst und die zwei Arme (62) des im Wesent-
lichen y-förmigen Schlitzes (60) zu der Außenseite
(58) des Brennstoffverteilerrings (27) weisen.

6. Brenneranordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest ei-
ne y-förmige Schlitz (60) zwei Arme (62) und ein Bein
(63) umfasst und die zwei Arme (62) des im Wesent-
lichen y-förmigen Schlitzes (60) zu der Innenseite
(56) des Brennstoffverteilerrings(27) weisen.

7. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest eine Aussparung (66) an der Oberfläche
(54) angeordnet ist.

8. Brenneranordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest ei-
ne Aussparung (66) teilweise auch die Außenseite
(58) des Brennstoffverteilers (27) umfasst.

9. Brenneranordnung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest ei-
ne Aussparung (66) im Wesentlichen rund ist.

10. Brenneranordnung nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,dass die zumindest eine
Aussparung (66) einen Radius aufweist und der Ra-
dius in Strömungsrichtung gesehen abnimmt.

11. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,dass der
Brennstoffverteilerring (27) zumindest eine Nickel-
legierung umfasst.

12. Brenneranordnung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,dass der Brennstoffver-
teilerring (27) zumindest eine Nickel-Molybdän-Le-
gierungen umfasst.

13. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brennstoffverteilerring (27) in seinem Inneren zu-
mindest zwei Brennstoffkanäle (41,42) für zwei Ver-
brennungsstufen A und B umfasst.

14. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zwei Brennstoffkanäle (41,42) zwei Versorgungsan-
schlüsse (51,52) umfassen.

15. Gasturbine mit einer Brenneranordnung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.
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